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Mit Beginn der warmen Jahreszeit wird auch das Kleinbasler Rheinbord stärker frequentiert. Damit 
nehmen auch die Belästigungen der dort wohnhaften Personen zu. Nebst den üblichen Problemen 
wie Ruhestörungen, Urinieren, Drogenhandel und Littering, müssen sich die Anwohner mit einem 
neueren Phänomen auseinandersetzen. 

Da sich zahlreiche Personen am Rhein treffen um zu grillieren, kommt es regelmässig zu extremen 
Geschmacksbelästigungen der Bewohner der Liegenschaften am Unteren Rheinweg, was diesen 
verunmöglicht ihre Vorgärten oder Terrassen zu benutzen oder nachts bei offenem Fenster zu 
schlafen. Dies kommt vor allem von den verwendeten chemischen Brandbeschleunigern und den 
daraus resultierenden Rauchwolken. Dazu kommt der leidige Punkt, dass die heisse Kohle und die 
gebrauchten Einweggrills grossmehrheitlich in den Vorgärten der Anwohner landen und durch 
diese Entsorgt werden müssen. 

Der Widerstand wird immer grösser. Erste Wegzüge von guten Steuerzahlern sind bereits erfolgt. 

Der Interpellant bittet den Regierungsrat folgende Fragen zu beantworten: 

1. Was gedenkt der Regierungsrat zu unternehmen um die Belastung der Anwohner, welche 
das Grillieren mit sich bringt, möglichst gering zu halten? 

2. Ist es möglich eine gesetzliche Grundlage zu schaffen um dieses Problem in den Griff zu 
bekommen? (Z.B. ein Verbot des Gebrauchs von Brandbeschleunigern). 

3. Ist es möglich eine Lösung zu finden, welche für die Anwohnerschaft und die Nutzer des 
Rheinbords tragbar ist? 

Balz Herter 


